
 

 

LM Backhaus: Biomasse gehört zum 
Energiemix 
  
Mit einem Grußwort hat sich Klimaschutz- und Agrarminister Dr. 
Till Backhaus an die Teilnehmenden des 19. Biomasseforums an 
der Universität Rostock gewandt. Der fortschreitende 
Klimawandel, starke Biodiversitätsverluste und die aktuellen 
geopolitischen Krisen machten deutlich, wie wichtig eine sichere 
und nachhaltige Energie- und Rohstoffversorgung sei, so 
Backhaus. Die Biomasse liefere hier einen wesentlichen Beitrag 
sowohl im Sinne des Klimaschutzes als auch zur Versorgungs-
sicherheit. 
  
„Die Biogasbranche steht aktuell jedoch unter großem Druck. 
Daher habe ich im Herbst letzten Jahres die Taskforce Biomasse/ 
Biogas ins Leben gerufen, um die wichtigsten Akteure an einen 
Tisch zu bringen. Gemeinsam mit dem Wirtschafts- und dem 
Innenministerium, dem Bauernverband M-V und dem 
Fachverband Biogas versuche ich mit meinem Haus unter 
wissenschaftlicher Begleitung, unter anderem von der 
Fachagentur für Nachwachsende Rohstoffe, Verbesserungsoptio-
nen auszuloten und auf den Weg zu bringen mit dem Ziel, die 
installierte Biogas-kapazität unter den Bedingungen des 
mehrfach novellierten EEG und des Biomassepakets der 
Bundesregierung zu erhalten. 
  
Die ca. 530 Biogasanlagen im Land (Stand Herbst 2024) können 
potentiell insgesamt 4.000 GWh/a (Gigawattstunden pro Jahr) 
Strom und Wärme liefern, das sind ca. 8,7 % Anteil am 
Primärenergieverbrauch von Mecklenburg-Vorpommern. Das 
entspricht einem Einsparpotential pro Jahr von 462.000 t Erdgas 
und Öl sowie 1,2 Mio. t CO2. 
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Allein in Mecklenburg-Vorpommern fallen jedoch 30 der 
bestehenden Anlagen bis Ende 2026 aus der Förderung. Der 
Ausstieg dieser Biogasanlagen, die die 20 Jahre 
Vergütungszeitraum erreicht haben, muss verhindert werden. Es 
gilt, die Nutzung der Wirtschaftsdünger in möglichst großen 
Anteilen zu sichern und die Entwicklung von Strom- und 
Wärmekonzepten in den Gemeinden auf Basis von Biomasse zu 
unterstützen. 
  
Für Deutschland hat die Friedrich-Alexander-Universität 
Erlangen-Nürnberg einmal vorgerechnet, dass - zum Beispiel zur 
Absicherung längerer Dunkelflauten durch Nachrüstung von 
Biogasanlagen mit Biogasspeichern in Kombination mit der Über-
bauung der Blockheizkraftwerke Strom in Größenordnung von 
rund 34 TWhel (Terrawattstunden elektrische Energie) flexibel 
bereitgestellt werden können und die dafür notwendigen 
Investitionen um den Faktor 1,9 bis 3,7 niedriger sind als bei 
wasserstoffbasierten Reservekraftwerken. 
  
In den nächsten Jahren sind flexible Biogasanlagen die einzige 
relevante Alternative zum Wasserstoff zur Absicherung längerer 
Dunkelflauten. 
  
Für die Stärkung der Biomassenutzung einschließlich 
Biokraftstoffen und den Aufbau einer auf nachhaltigen 
nachwachsenden Rohstoffen basierenden zirkulären 
Bioökonomie habe ich mit meinem Haus im letzten und im 
aktuellen Jahr mehrere Beschlüsse in die Agrar- und 
Umweltministerkonferenzen eingebracht.  
  
Auch das Wirtschaftsministerium beteiligt sich hier. Im Rahmen 
der 5. Energieministerkonferenz unter Vorsitz von M-V wurde am 
23. Mai 2025 ein einstimmiger Beschluss „Flexibilitätsoption 
Biomasse stärker nutzen – Rahmenbedingungen für Biogas und 
Biomethan verbessern“ gefasst. 
  
Von der Bundesebene erwarten wir als Bundesland eine 
konsistente Biomassestrategie, die für Klarheit hinsichtlich der 
zukünftigen Rolle von Biomasse sorgt – insbesondere mit Blick 
auf deren Einsatz im Strom- bzw. Gasbereich sowie im 
Wärmesektor, etwa in Nahwärmenetzen. In diesem 



 

 

Zusammenhang ist Planungssicherheit für Investoren und 
Betreiber dringend erforderlich. 
  
Ich habe mich mit der Landesregierung dafür eingesetzt, dass die 
Bedeutung der Bioenergie im kürzlich geschlossenen 
Koalitionsvertrag für die Bundesregierung ausdrücklich 
hervorgehoben wird. Sie soll und muss eine wichtige Rolle in den 
Bereichen Wärme, Verkehr und steuerbare Stromerzeugung 
spielen. Das Flexibilitätspotenzial der Biomasse soll konsequent 
gehoben werden – unter besonderer Berücksichtigung von 
Kosteneffizienz und Flächennutzung sowie durch eine Über-
rüfung bestehender Deckelungen.  Insbesondere die Nutzung 
von Reststoffen soll verstärkt in den Fokus rücken. 
Ziel ist es, den Biogasanlagen eine Zukunft zu geben, wobei die 
spezifischen Anforderungen kleinerer und wärmegeführter 
Anlagen stärker berücksichtigt werden sollen“, so Minister 
Backhaus. 

 


